
len Welt ZuUur Bédeutungslosigkeit verurteılt, oh-
Miıklös Tomka für die Entstehung sozıaler Mechanıis-

ICN SOrgen. Das gilt für den Be-
reich, in dem die VWeitergabe des Glaubens {IL-

Dıie Tradıerung des Glaubens finden annn
Die «vorsozıalıstische Zeıt» weıst bestimmte,

tür mehrere Länder gültıge Merkmale aut (Ge-
sejen hıer: die zahlenmäßige un:! kultu-

Glaube fordert per definitionem eıne höchst pCI- relle Stärke der Sal Dominanz des Bauerntums:;
Feudalstrukturen sowohl iın der Organısatıonsönlıche Entscheidung; s1€e annn VO  } 1emandem

übernommen und 1emanden delegiert WOCI1I - der Gesellschaft als auch des Staates; eıne
den; s$1e 1St nıcht Objekt sozıaler Determinie- allgemeın verbreıtete Gewohnheıtsreligiosität;
runs Diese Entscheidung ist aber die Krönung, die CNSC Verflechtung VO Kırche un: Staat
WeNn INa  3 ll die logische un! tast zwingende auf allen Ebenen. Der Bestand des relıg1ösen
Fortsetzung der Welterfahrung, dıe NUu  3 ıhrer- Lebens wurde sowohl durch die Tradıition als
se1its weitestgehend so7z1a] vermuittelt wırd Nıcht auch durch die undıtterenzierten relig1ös-kultu-
also der Glaube, ohl! aber der Rahmen, rellen oder kulturell-religiösen Institutionen
dieser Glaube aufgebaut werden kann, hat SO7Z71A- gleichzeıitig kirchlicher un: staatliıcher Prove-
len Charakter, annn tradıert un! weitergegeben nıenz gesichert. (GGenauso geschah die Weıter-
werden. In diesem Sınne wollen WIr VO  } der gabe des Glaubens, ohne VO sonstigen Bere1-
Tradierung des Glaubens der SCNAUCI ber jene chen der Erziehung un Bildung eindeutig dıtte-
Modelle un:! Mechanısmen der Glaubensver- renziert worden se1n. Im System der soz1ıalen
miıttlung sprechen, die 1mM Osten Europas VO  ; Beziehungen, VO  - der Grofßfamiulie ber die we1l-
Relevanz sınd tere Verwandtschaft bıs hın ZUTr: Ortsgemeinde,

In der soziologischen Fachliteratur wiırd die sınd die Grundlagen eıner stark relıg1ös geform-
These ber die Bedeutung der Famliılıe in der ten Kultur vermuittelt worden, WOZU dıe iıntellek-
relig1ösen Sozialisatıon überzeugend belegt‘ tuelle Erganzung in Schule un: Kırche gegeben
allerdings fast ausschließlich für die Länder der wurde Was die relig1öse Tradıition betrifft, gab
Ersten Welt Demnach fällt in Gesellschatten mıt CS aum Wahlmöglichkeıiten. Man wurde in die
pluralistischen trukturen 1M Laute der SOZ10- Religion hineingeboren un: hatte S$1e SCHAUSO
kulturellen Dıfferenzierung VOTL allem der amı- akzeptieren WwI1e seiıne Eltern, seıne Mutterspra-
lie die Sıcherung der relıg1ösen Sozıialisation che, seıne Handfertigkeiten. Dıie sozıale Exıstenz
wobeı die Familien der instrumentalen un: Inst1- erforderte das Befolgen vieler Erwartungen un!
tutionellen Hıltfe der Kıiırchen un:! zahlreicher Vorschriftten auch 1n bezug autf relıg1ösen Jau-
anderer Träger der Kultur siıcher seın können. ben un: relıg1öses Verhalten. So lange CS keine
Wıe annn 1aber die Weitergabe des Glaubens Alternatiıven dagegen xab, wurde die Gewohn-
gewährleistet werden, einerseıts die heitsreligiosıtät mıt eıner gewıssen Natürlich-
Dıfferenzierung un Funktionszuweısung die keıt, Ja Naturhaftigkeıt erlebt un: praktiziert. Es
Famliıulie nıcht stattfand oder andererseıts die gab keinen Anlaß, ber S1E reflektieren. Indu-
Famillie nıcht die Qualitäten besıitzt, solche Auft- strialisıerung, linksorientierte politische ewe-
gaben erfolgreich erfüllen? In den meısten un: konfessionelle Fehden wliesen ZW ar

sozialıstischen Ländern Osteuropas scheinen die 1er beschriebene soziokulturelle Konstella-
beide Bedenken begründet se1n. tiıon als unzeıtgemalfß Aaus, konnten s1e aber be]

Dıie gesellschaftliche un: politische Umwand- den gegebenen soz10-strukturellen Gegebenheı-
lung ach dem 7weıten Weltkrieg wırd 1n den ten und Machtverhältnissen doch nıcht ernstlich
sozıialistischen Ländern mıt bewufßtem Stolz als gefährden.
revolutionär bezeichnet. 1 )as trıfft bestimmt 1N- Yrst die Kriegs- und och mehr die Nach-
sotern Z als die zugegebenermaßßen langsame kriegsereign1sse führten eıne Wende herbe]. Der

revolutionäre Woandel hatte iın den meısten SO 712A-Entwicklung der Gesellschaft unterbrochen und
der Versuch ML  MC wurde, aufgrund listischen Ländern manche ahnliche Konsequen-

Machtverhältnisse eıne neuartige Gesell- zen A, eıne beschleunigte Industrialisierung un:
schaft autzubauen. Dieser Bruch hat viele frühe- Verstädterung und, damıt verbunden, eıne starke

Institutionen, Formen un: Modelle der SO zZ1A- Landflucht, die Schwächung des Bauerntums
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un die Entstehung eıner heterogenen Arbeiter- turübertragung eisten vermoögen. Ihre Le1i-
schaft: eıne Bildungsrevolution; die Tren- Ist in Jjeweıls verschiedenen Gruppen aus-

Nnungs VO Kirche un: Staat bzw die Eınordnung schlaggebend. Besonders in Moral un: Weltan-
der Kırchen iın das System der sozıalıstischen schauung 1St ıhre Effektivität häufig schwach.
Gesellschaften un: schließlich eıne Gegen- Dıie Stärke der Gro{ftamiulie un verwandt-
überstellung der relıg1ösen Weltanschauung und schaftlicher Beziehungen schwand als Folgedes Atheismus des Marxısmus-Leninıiısmus. der Auflösung der bäuerlichen Kultur, des

Dıie Entwicklung hat beıide ehemalıgen Säulen Wegzıiehens vieler Famıilienmitglieder in die
der Religionsvermittlung stark erschüttert. Die Stadt der Sal 1Ns Ausland, des Berutswechsels
Organısationsprinzıipien un dıe Institutionen vieler ehemaliger Landwirte ZU Arbeıiter. Die
der Gesellschaft, darunter auch die Familie, gCc- wichtigsten empirisch beobachtbaren Fakten
rieten in eıne Krise. Organısıerte Träger Zur dieses Prozesses sınd die Ablösung der Grofßfa-
Weıtergabe des Glaubens wurden VO heute auf mılien durch Kernfamıilıen, die auch 1mM ınterna-
MOrSsCNhH sakularısiert die relig1ıösen Kınder- tionalen Ma{(istab EexXtIreme Instabilität der Ehen
garten und Schulen oder verboten die und die wıederum 1mM internationalen Vergleich
relıg1ıösen Organısationen oder 1n ıhrer Tätig- geringe Zahl der Kinder“. Von einem (Genera-
eıt stark eingeschränkt, VO relıg1ösen Verlags- tionskonflikt wırd selten gesprochen. Statt Kon-

bıs den Kıirchengemeinden. Zunächst £lıkt sollte 111a eher VO eıner tietreichenden
reagıerten auf diese Herausforderung die relig1ö-
SCMH Menschen WwW1e€e auch die Kırchen mıiıt Bekräfti-

sozıalen und kulturellen Entiremdung der Gene-
ratıonen sprechen. Die Biıldungsrevolution hat

gung der Tradıtion un mıiıt krampfhaftem est- den Jüngeren das Getühl der Erhabenheit ber
halten altbewährten Modellen. Es kostete Anschauungen, VWerte un Verhalten ıhrer Väter
Zeıt, bıs die Eınigelung konstruktivem Suchen gegeben.
wıch Für den gegenwärtigen Beobachter lassen Großfamilien o1bt CS also ımmer wenıger. Die
aber reıi Jahrzehnte sozıialıstische Entwicklung
eıne estimmte Dıstanz Versuche un: CuU«Cc

nıcht zuletzt relıg1öse Kultur der Generatıon der
Alten wırd VO  a} ıhren Kıindern, VO  e} den N-

Wege 1mM religıösen Bereich geben eıne empirI1- wärtigen Vätern und Müuüttern, abgewertet un
sche Basıs tür Aussagen ber die zukünftige VO sıch gewlesen. Die innere Stabilität un:
Tradierung des Glaubens. Harmonıie der Ehen wırd sehr oft nıcht erreicht.

Generell annn behauptet werden, da{ß die 1el1- Neben vieltach mangelnder Kınderfreudigkeit
falt der Evangelisations- und Tradierungsversu- wırd schließlich die Kınder- und Jugenderzie-
che nıcht aut einem reiten Konzept ruht Haupt- hung VO der Kınderkrippe teıls ınfolge der
taktoren, Träger W1e€e auch Effektivität der relı- berutlichen Beschäftigung der Frauen ımmer
y1ösen Sozijalisation un allgemeıner der Weıter- allgemeıner un: vorbehaltloser staatlıchen Instı-
gabe des Glaubens mussen erst NECU ausgelotet tutiıonen anvertraut Kurz ausgedrückt: Die Fa-
werden sowohl in Diskontinuität rüheren mıilıe der sozıalıstıschen Länder UOsteuropas 1St
Zeıten der eiıgenen Gesellschaft als auch mMIıt ach allen Zeichen 1im allgemeinen nıcht 1n der
mangelnder Konkordanz anderen Kultur- Lage, die Weıtergabe VO Glaube, Weltanschau-
sphären der Gegenwart. unz un: eıner Wertordnung die kommende

Das offizjelle Bıldungs- un: Erziehungswesen Generatıon gewährleisten.
der sozıjalıstischen Staaten erblickt die Hauptur- Die kulturellen Institutionen des sozıalısti-
sache der Spannungen in der Sozıalısatıon des schen Staates haben ZU Zıel, die Entwicklung
Kındes- un: Jugendalters in der SOgeNaNNTtEN und Etablierung einer profanen Kultur ach den
«doppelten Erziehung». Demnach werden eıne ideologischen Aussagen und Entwürten des
zweıtache Weltanschauung, voneınander abwe1- Marxısmus erreichen. Bildungseinrichtun-
chende Erwartungen ın bezug auf das Verhalten gCN, Massenkommunikation un: die Kulturar-
und eıne doppelte Moral die Kınder herange- beıt verschiedenster Verbände dienen diesem
tragen. Als Träger dieser Erziehung werden e1- Zweck Zweıtelsohne gelingt CS ıhnen, eın cha-
nerseıts die Famlılıie und die Verwandtschaft, rakteristisches kulturelles Klıma schaffen, ın
andererseıts die Schule geENANNL letztere stell- dem die Religion fast völlıg tehlt und ıhre selte-
vertretend für die staatlıche Kulturpolitik und nen Erwähnungen mehrheiıtlich kritischer Natur
ıhre Institutionen. Manches spricht aber dafür, sınd Es annn aber als siıcher angesehen werden,
da{f beide Kontrahenten NUur begrenzt die Kul- da{f die instıtutionell vertretenen VWerte, Ziele
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und Aussagen aum iın die Alltagspraxis ber- derartige Wiırkung aus, iındem sS$1e das Famiıulienle-
setzt und aum als lebensformende Leiıtmotive ben stärken der ın der Neubelebung der (e-
vermittelt werden können. meınden tätıg sınd

iıne potentielle dritte Kraft könnte die VO Dıie Neuheıt des AÄnsatzes 1st gleichzeitig 1N-
Staat un ıhren Organısationen getrenNnte instıtu- haltlıcher, funktionaler un:! struktureller Natur.
tionelle Kıirche bılden. In Wirklichkeit 1st s$1e 6S Diese Gruppen un vermuıiıtteln eıne
A4usSs mehreren Gründen nıcht. Erstens 1st ıhr Religiosität auf der Basıs persönlıcher Entschei-
Tätigkeitsbereich tast völlıg aut den lıturgischen dung, deren unmıttelbarste instıtutionelle Form
Raum beschränkt, womıt NUr eın Sanz schmaler die Gruppe selbst 1sSt Es 1st also eıne sıch selbst
Bereıich des Lebens des Einzelnen erreicht wiırd tragende und reproduzierende Religiosıität. Ne-
Zweıtens wirkt S$1e de facto aum gemeinschafts- ben der weltanschaulichen Entscheidung werden
stiıttend. Sıe tragt nıcht ZUuUr Entstehung solcher auch die entsprechende Verantwortung un:
gesellschaftlicher Strukturen bei; welche die Ver- eventuelle negatıve sozıale Konsequenzen dieser
mittlung des Glaubens rantworten und siıchern Wahl willig übernommen. Entscheidung, Ent-
könnten. Drittens mu{fß S1Ce mıi1ıt ınneren Proble- schlossenheit un: Praxisbezogenheit lauten 1er
men des Personalmangels, der nıcht zeiıtgemäßen 1
Ausbildung, eıner veralteten Infrastruktur USW. Dıiese Zusammenschlüsse Jjeweıls wenıger
tertig werden. Viıertens tühren ıhre sozıiale Isolie- Menschen gewınnen autf nıcht-organisationeller
rung, die mangelnde Erneuerungsbereitschaft Ebene Funktionen W1€e das Wırken durch prakti-
un die ınternen Spannungen, auch be] relig1ösen sche Liebe un:! durch Beıispiel. Der niedrige
Menschen, wiederholt eınem Vertrauens- rad der Organıisıertheit 1st der Schlüssel der
schwund. größeren Fähigkeıt ZUuUr Erneuerung. Die elı-

Die Weıitergabe VO  3 Kultur geschıieht also Z10N, die diese Gruppen vermitteln, 1st also
weder als eıne Fortsetzung der Tradıtion och 1m ıdeologisch nıcht belastet. Sıe wırd durch Zeug-
Sınne der marxıstischen Ideologie oder der eli- nN1s anzıehend.
o10N, sondern vorwıegend 1mM 5Sog der Konsum- Die strukturelle Neuheıt ergıbt sıch durch die

gesellschaft un: ıhrer VWerte. Neben den beiden Entstehung ufonome un:! aktıver kleiner So-
bzw rel angebliıch ausschlaggebenden Kräften zialeinheiten ınnerhalb der Kırche. Durch ber-
der kulturellen Transmıissıon sınd weıtere pfarrliche Beziehungen wırd die Pfarrstruktur

relatıviert. Neben der hıerarchischen ÄITItCI‘-Werk,; die Gruppen der Gleichaltrigen un:
Kollegen oder dıie Massenkommunikation des struktur formt sıch eın Netz selbständiger kolle-
In- un: Auslandes. Ihre relatıve Bedeutung 1st gialer Teilstrukturen. Die Weıtergabe des lau-
unklar und wechselhaft. Die entstehende Un- ens wiırd in und durch soz1ıale Beziehungs-
sıcherheit der Erziehung wırd VO  3 Vertretern der geflecht vollbracht, das auch ansonsten Gebor-
staatlıchen Kulturpolitik häufig beklagt; sS$1e VCI- genheit bietet un: den wichtigsten Bezugsrah-
weısen 1er un: da auf die mögliche posıti- iIinen des Lebens darstellt. Dıie wichtigste Lei-

Funktion der Religion. Solch eın Verweıs läuft dieser Gruppen 1st vielleicht die Wieder-
aber bekanntlich nıcht synchron mıt eıner PIo- herstellung der Verbindung zwıischen dem Ma-
blemlosen Weıtergabe des Glaubens. Letztere kro-System der Organısatıon der Kırche un
wırd gesamtgesellschaftlich nıcht geleistet. We- dem Individuum. Es annn einem Austausch

zwischen beiden kommen. Dıie Bedürfnisse derder findet eiıne alle gerichtete Vermittlung VO

Religion STa  9 och geschıeht 1n den meısten Indivyiduen können durch die Angebote der Or-
Fällen eıne ındıvıduelle bzw tamılıiäre relıg1öse gyanısatıon gedeckt werden. Die christlichen
Sozıalıisation. FEın umfassender Prozefß der Weı1- Spontangruppen sınd also Jjene Drehscheiben,
tergabe des Glaubens findet nıcht Es z1Dt auch andere handelnde Träger der Soz1ıalısa-
aber eınen Ansatz, der ZUuUr Klärung der Lage tiıon ıhre Chancen ZUuUr Übergabe des Glaubens

vervielfachen können.beıtragen annn Christengruppen, Freundeskrei-
relıg1öser Menschen, Gebetskreise der Basıs- Der Autbruch der christlichen Kleingruppen

gemeinden entstehen nıcht zuletzt AaUuUs Reaktion 1st gegenwärtig der beste (sarant der Darstellung
autf die Not in der relig1ösen Erziehung. Diese un:! Weıitergabe der Religion un: Religiosität
Gruppen arbeıten unmıttelbar der Weitergabe die kommende Generatıon un auch jene, die
des Glaubens die kommende Generatıon un:! die Frohe Botschaft och nıcht erreicht hat

Gleichaltrige. Sıe ben auch mıittelbar eıne Diese Gruppen dürften die raft ZU!r Stärkung
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der christlichen Famıilien un: auch der nstıtu- Gemeinschaften un der bestehenden Organıisa-
t1ıon der Kırche haben Zum letzteren muß aber L10N der Kırche ördern. Insofern liegt die
diese Chance VO den Amtsträgern der Kıirche Entscheidung darüber, WI1Ie die Vermittlung des
wahrgenommen werden, und die Mühe dartf Glaubens geschıeht be] der Amtskirche
nıcht gescheut werden, die Integration dieser

Eıne Zusammenfassung der Lıiteratur un! ıhre CINPUC- MIKLOS
sche Überprüfung findet sıch bei Vaskovıics, Famılıe un:!

relıgıöse  D Sozıialısation (Wıen 1941 Budapest geboren 1964 Diplom 111 Okonomie 196/
Doktorat 19/7/ Habilitation Soziologie Tätigkeit der“ Demographic Yearbook. New York, United Natıions.
Kommunikationsforschung Unterricht und ForschungDie Bände der etzten zwanzıg ]ahre bestätigen die Kontinui1-

LAT der genannten Tendenzen Religionssoziologie eıt 1978 Vıze Präsıdent der Sektion
Religionssoziologie der International Sociological AÄAsso-
C1ation Publikationen (außer ungarisch) Socıial Com-
pass, Lumen Vıtae, The Annual Reviıew ot the Socıial Scıences
of Religion us Anschrift Varvız Budapest,
Ungarn

Struktur» VOT als heilıge Herrschaft als UÜro-
kratısche Verwaltung MIt Betehls un!: Verbots-Lubomiıir Häjek verkehr, EINSEILNGY VO  an; ben ach N-

LIErT, als feudalıistischer Paternaliısmus, totalıtäre
Die ZWEe1 Gesıchter der Kırche Manıipulierung

Diese orm des kiırchlichen Amtes kommt beider Tschechoslowakei
uns Böhmen und Mähren der Slowakei
sınd die Verhältnisse ein anders nıcht
VOT Wır sınd praktisch Kırche ohne Birchliches
Amt Dıe Tätigkeıit der kirchlichen Amtsträger

Be1 der Wiedergabe komplizierter Phänomene 1ST behindert und ıhre Autorität 1STt fast nıcht
besteht VO vornhereın die Geftahr der Vereinta- vorhanden, obwohl C1INE wirkliche geistliche
chung durch den, der die Sache VO be- Führung diesen Ländern besonders notwendig
trachtet, auch das Problem SCINCT subjekti- WAalTc Dagegen be1 unNns ein anderes «Kır-
ven Einseitigkeıit Fur den Aufßenstehenden annn chenamt» das Sekretarıat tür kirchliche Angele-

das rechte Verstehen durch die «Re- genheıten beıim Kultusministeriıum Es versteht
duzierung aut bekannte Größen» verstellt wWerl!- sıch selbst als «Zentralorgan der Staatsverwal-
den I JIıe «Unterscheidung der Geıister» tut also tung den T A Z N  Angelegenheiten der Kırchen un: der
nNnNOT Stichwörter WIC Amtskırche, Untergrund- relıg1ıösen Gesellschaften»! Von diesem Amt
kirche, Tradıtionalısmus,; Progressismus, Kon- annn INan Hinsicht alles soeben
LEeSTaAaTLLION, Befreiung, Sterben ber Überleben der Gesagte behaupten pyramıdaler Apparat
Kırche haben 1 verschiedenen Sıtuatiıonen VeI- Staats- Kreıis- Bezirkskirchensekretäre),
schiedene Bedeutung und können manchmal Macht;, Bürokratie, öffentliche und geheime Po-
24700 entgegengeseEtIztien Sınn bekommen lızeı us  z ber 6c5sS 1ST Cein Kirchenamt ohne

KircheDer folgende Versuch 1ST C1iM bescheidener Be1i-
trag ZUur Klärung der Siıtuation der Kırche der
Tschechoslowake!: Untergrundkirche

Amitskirche Bedeutet be1 uns die Untergrundkirche Kata-
komben und Märtyrer? Katakomben — das klingt

In den westlichen Vorstellungen VO der Amts- archäologisch und romantiısch: Wır bewegen
kirche herrscht das Modell der «pyramıidalen unNs ganz normal auf der Erdoberftläche un:
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